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den. die glatobt haben. das gott wer . ſie
wollten aber nit glawben .dasengel wwe

ren. als die ſaducey. die mit vnſerm her⸗
ren diſputierten von der vꝛſtend. die ſie
auch nit glaubten. als Matheus . Mar⸗
cus vnd Lucas ſchꝛeyben . von den auch
ſant Lucas in dem dꝛeyvñʒweimtʒigiſtẽ
capitel der geſchiht der

Wwalßee
ſch⸗

reybtdasſie ſpꝛachẽ .Es wer kein engel
noch geyſt . Das aberengel ſeyen. dʒ iſt
verſtentlich ſubſtantzen oder ab geſchei
den verſtentnus Cals ſie von den geler
ten heyden genennt werden O dʒ habẽ
die natürlichen meyſter durch klugkeyt
der vernunft funden. Aber der weyſeſtẽ
einer vntter ynen . der hat gemaynt ir ſey
en ſo vil als der hymeliſchen ſpere oder

cirkeln ſind .Vnd ſo der ſelben ſpere dõ
von ynen bewegt vnd

P werden

neünſind. die ſper der ſyben planeten .vñ
des geſtirnten hymels den die geſchꝛift
das firmament nennt vnd descriſtallin
hymels den man pꝛimũ mobile heyſſet .

dasiſt dʒ erſt das bewegt wirt . So küpt
es auff die voꝛder maynung das der en⸗

gelʒal in neünen ſteet . vnnd ob das ſelb
nit recht geſetʒt oder erraten iſt woꝛdẽ

von den natůrlichen meyſtern. als denn

menſchlich vernunft on die heyligen ge
ſchꝛiftvnd denglawben tunckeliſt. So

ſtet doch die engliſch natur der oꝛdenũg
halb. als gemeldt iſt woꝛdẽ .in der neun

den ʒal . vnd wirt auch bey der neünden

ʒalbedeüt .alsbeyden neůn edelſteynẽ.
Eʒechielisxxviij. vñ bey den neün pfen⸗
nigenn . Luce, xv. vnd neunvndneüntʒig
ſchaffen auffdem gepirg oder der öͤde

gelaſſen . Mathei. xviij. vnd Luce .xv. Al

ſo haſt du das mã auch nach dem grũdt
Ser vernunft auß der zal der engekargu
ment zyhenn mag nitalleyn der eynheit

Das dꝛey perſon

muß ſen

15 aber der menſch ſich auch be⸗

helffen müg mit vernünftigen ar

des göttlichen weſens. ſunder auch der
dꝛeyheit der götlichen perſonẽ wie wol
der grundt nit ſteyf. gewyß . vnuerruck⸗

lich vnd ſicher als die geſchꝛift iſt. Dar
vmb ſoll er der heiligen geſchꝛifftvñ dẽ

glawben dyenen vnd nach geſetʒt wer⸗

den . vnd nit voꝛgeen . Doch der menſch
der angefochtenn wirdt des glawbens
halb. moͤcht ſich weeren mit ſölichen ar⸗

gumentẽ . als man ſich ettwan möcht be

holffen haben wider die vnglawbigenn
heyden die der heyligẽ geſchꝛft nit auf
nemen .Es iſt ein hůbſcherſig. weñ man

eynen mit ſeynn aygnenn waffen vber⸗

windt.
Argument vnd anʒaygung auß der

vernunfft die da vindt das ein regyerer
der gantʒen werlt mußſein. der gott iſt .

das in ſeiner natur mer denn ein perſon

gumenten .In dem glaubẽ der alleröber

ſten vñ heyligſtẽ triueltigkeit . ſo gedeck
er das alle vernunft . hallt. das gott das

allerbeſt. das allerſeligſt .das allererſts .
vñ dʒ allervolkũmeneſtsiſt . alſo iſt in im

die allerhöhſt ſeligkeyt. die allerhöhſt
volkũmenheit .vnd die allerhöhſt aynuel

tigkeit. das iſt vnʒuſamen ſetʒung. dy al

lerhöhſt erſtheyt. Iſt nun die allerhöhſt
ſeligkeyt da . ſo muß auch die allerhöͤhſt.
gutheit .dy allerhöhſt lieb dy allerhöhſt
freüddaſei. Iſt nun die allerhöhſt gut⸗
heit yn der gottheyt .ſo die art der gutt⸗
heyt iſt ſich gemaynſam machen. vñ deß
halb gehöꝛtder höhſtẽ guttheit ʒu. ſich
auf daʒ höhſt gemayn oder gemainſam
zu machen .vñ die höhſt gemaynſamkeit
iſt das eines dem andern ſein weſen vñ

lubſtantʒ gybt vnd gemayn macht. So
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muß das ſelb yn der gottheyt ſeyn. alſo
müſſen mer perſon ſein deij ayne in der

gottheit . Item ſo die höhſt vñ die edelſt
oder tugentſambſt liebe yn der gotheyt
ſoll ſein. vnd die millt tuthẽtſam liebe iſt
ʒu einem andern Cdann mã hallt dʒ mit

fuͤr ein adeliche liebe dieeĩer ʒu im ſelbs

hat dↄ ſo voꝛdert die volkummẽheyt der

adelichen liebe ander perſon. Vnd wye
wol daʒ in gott nit ſtat hat. das die liebe
ʒu ym ſelbs oð ʒu ſeiner perſon nit ade⸗

lich oder mynder edel vñ tucentſam ſey
So ein yglich perſon die endloßen gut⸗
heitiſt.darumb ſoll ſie ſich on maß lyeb
hahen .ſo iſt es doch adelich vnd tugent
lich das eyns daʒ ander als lieb hab als
ſich ſelbs. vnnd darümb ſo gehöͤꝛt ſoͤſch
lyeb gott oder der gottheyt ʒu. darüͤmb

můͤſſen mer denn ein perſon yn der got
heyt ſein. Item ſo die allerhöhſt frewd
got ʒu gehöꝛt. vnd keyns guts beßß 510iſt wunnſam oder freüdenreich on geſe

ſchaft.als ein weyſer haydeniſchermey⸗

ſter ſpꝛicht .So voꝛdert die volkummẽſt
höhſt freůd geſellſchafft .vndwa geſell

0

chaft iſt da müſſen mer denn einer ſein.
Item wa die höͤhſt volkummenheyt it .
da muß auch die höhſt manigueltigun 9
oder fruchtberkeit ſein. denn vnfrucht⸗
ber oð vnperhafftig ſein .iſt ein gepꝛuch
oderS mag es nit in got
ſein. Denn er ſpꝛicht yn dem letſten capi

telyſaie. Wird ich icht nit geperen ich
andern gib das ſie geperenn ſpꝛicht der
herr. Iſt es . das ich. der ich andern die
geperũg gib. vnperhafftigbleyb. ſpꝛicht
gott dein herꝛ. Als ob er ſpꝛechen wollt .
Wie möͤcht es můglich ſein dʒ ich C võ
dem die krafft ʒu geperen allẽ creaturen
die es haben gegeben wirt ↄ vnfrucht
berwere. Darumb ſo es ein volkummen

in dergottheit ſollen ſein
heit der natur iſt mügenſeins gleichenn

eberen. ſo es in der
1 5 Vñ ſo

905 ſelb vmb der eynueltigkeit der gött
lichen natur nit mag ſein in ein anð we⸗
ſen .ſo muß es ſein in ein ander oder ge⸗
gen einer andern perſon . Itẽ iſt es Cals
es denn iſt Z das die höhſt erſthaytyn

fr iſt. ſo muß auch die höhſt fruchtber
eit oder perhafftigkeit in im ſein . denn

als oben bewyſen üt woꝛden. ſo in die ſa
chen der ſachen .ein ſach voꝛher oder voꝛ
der vnd ee iſt .ſo viliſt ſie fruchtberer .vñ
der andern ſachen anfang vnd vꝛſpꝛung
Darumb als das erſt weſen der anfang
iſt aller ãdern weſen.alſo iſt die erſt per⸗
ſon in dem erſten göttlichen weſenn die
von keiner andern iſt .deranfang der an
dern perſonen. vnd ſeyt das nichta müůͤßß
ſigs yn gott iſt . das iſtſo vil geredt . keyn
macht oder muglichkeit iſt on tat võ yn⸗
wendig in gott .ſo iſt ſein perhafftigkeit
alleweg ya ewig in der tat oder inwenndi

ger wůrekung. vnnd ſo nichts ſich ſelbs
gepyrt .ſomüſſen mer perſon ſein .

Daz weder minder noch mer perſon

denn dꝛey.

5 Pꝛechſt duaber. warumbmüß⸗—
ſen dꝛey perſon geglaubt werden

in der gottheit vnd weder mynder noch
mer. Soeß nach ettlichen ſachendie du
erʒelet haſt.ſcheint daʒ es beſſer wer dʒ
mer perſon weren denn der glawb vnnd

die geſchꝛyfft ſetʒt. So ſpꝛichich. Will
mã die ſach die erʒelet ſind mit den ſach
en die noch erʒelet werden yn der gott⸗
heyt recht anſchenn vnd wegen ſo muſ
auch die vernunfft bekennẽ . das nit mer

noch minder oder weniger perſon in der
ij

ſoͤllen
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werden in der gottheit



gottheit ſollen geglawobtwerdẽ wie wol

vnſer glawb nit auff die menſchlichenn
vermmfft gegründt iſt .ſunder auff die

götelichenoff enbarung. als ſich gottõ
herr geoffenbarethat. denPatriarchẽ .

vnd Pꝛopheten . ʒwellfpotten vnd ewã

geliſtenn. als wir haben yn der heyligen
geſchꝛyfft . So muß doch dye erleůcht
vbernunft bekennen . wie billich vnd red⸗

lich ð glaub iſt . weñ ſie ſölch ſach grünt⸗
Hhchenbedenckt. Vnd daʒ ich nit ʒu verꝛ

außſchwayff. ſonym̃ ich die erʒelten ſa⸗
chen

wyder fůr mich .dʒ iſt die ſeligkeit .
volkummenheit. vnnd erſtheyt . die nach

dem hoͤhſtenyn gott genummen werdẽ .

Denn ſo die hoöͤhſtſeligkeit in got iſt . ſo

muß auch die höhſt einhelligkeit .die hö

heſt freůntſchafft oder ʒu gehöꝛung .dy
hoͤhſt liebe .yn ym ſein. Weren nun mer

denn dꝛey perſonynder gottheit .ſo wer

mt die höhſt nehe oder ʒu gehoꝛung da

Weren mynder denn dꝛey .ſo wer nit dy

höhſt lyebe da . darumb müſſenn weder
mynder noch mer ſein denn dꝛey. HIDz

aber nit die höhſt ʒu gehöꝛung da wer .

ſo mer denn dꝛeyperſon weren . das be⸗

wer ich alſo. Setʒen wir dʒ noch ein per

ſon vber die dꝛeyſey. die dyvierd ſey. die

ſelbperſon kumpt eyntweders von einer

perſon. oder von ʒweyen . oder von allen

¶dꝛeyenn . Kumpt ſie oder hat eynenn vꝛ⸗

ſpꝛung. von einer oder von ʒweyẽalleyn .
ſo gehöͤꝛt ſie nit gleich vnd volkummen⸗

kehencleperſonenʒu. denn ſy gehöꝛtð

perſon von der ſy nit entſpꝛyngtnit alſo
naheẽd vnd vngemittelt ʒu. als der oder

Dden . von der oder den ſye on mittell ent⸗

ſpꝛyngt . Entſpꝛyngt ſie aber von allenn
dꝛey en . ſo gehöꝛẽ die ʒwu vnttermitteln

perſon eynander neher ʒu.denn ſye den

5 Das dꝛey perſon

lußern .das iſt der erſtenvnd der vierdẽ

ʒu gehöꝛenn. Wann die ſelben ʒwu mit⸗

teln perſonen nemen vnd geben. ſie ne⸗

men den vꝛſpꝛung oder das weſen .vñ ge
ben ſie dʒ die andern perſonen nit thun.

vnd alſo ſind ſye einander gleicher vnd

deß halbenn entſpꝛingt ein vngleycheit
gegen den andern perſonenn .vnd iſt nit

gleich ʒugehöꝛung vntter ynenn. das yn

der gotheit nit mag ſein. Weren deñ
weniger perſon denn dꝛey.ſo wer nit vol

kummen lieb yn der gottheyt . Weñ die
volkũmen lieb Cals oben gemeldt iſt
die iſt millt. edel. vnd tugentſam . vñ deß
halb iſt ſie oder ſtreckt ſich gegen eim an

dern . Sie iſt auch gemayn vnd deßhalb
will ſye den gelyebten auch geliebt oder

lieb gehabt werden von eym andern vñ
eynen andern lieb haben als ſich ſelbs .
vnd von ym ſelbs . vnnd darumb iſt lyeb
vnnd mitlieb yn der volkummenen lyeb .
Vñ das ſelb mag nit yn wenigern ſe in

denn yndꝛeyen. vnd nym̃ ein exempeloð
ebenpild yn der natürlichenn hyeb. Wir

ſehen offt daʒdie eelet man vnd fraw .
wie wol ſie eynander lieb habenn . ſo iſt
doch die ſelb it lieb noch nit volkummen

dejj ſie iſt noch nit veſt noch ſteet .bys ſie
ein kind gewynnẽ in dem ir lieb gemain⸗
ſametwerd. vnd wider geſchlagen vnnd

geendt. daʒ ſie gemeynlichẽlieb habẽ võ

dem ſie gemeynlichen lyebgehabt wer⸗

den . yn dem yr lieb rwet gleych als yn ð

frucht vñ yn dem end yrer liebe. alſo ver

ſtee dʒ die volkummẽ lieb. willʒuñ myn⸗
ſten dꝛeyhabenn . ¶ Item So die aller⸗

hoͤhſt volkummenheit in der gotheit iſt .
So ſolloder mußdʒ allervolkummene
gebẽ daſein. das allervolkũmenſt geben

iſt.daz eins dem andern gibt das. daʒ es
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it .das mayn ichalſo. das eyns dem an⸗
dern geb ʒu ſein das .dʒ es iſt. vnd ſo dʒ
geben durch ʒwu weyß mag beſchehen.
durch die weyß der natur . vnd durch die
weyße des willens Cwann als der na⸗

türlich meyſter ſpꝛicht .ein yglichs dʒ da
wůrckt dʒ wůrckt durch der weyß eine )
ob denn der creatur allein das ein mug⸗
lich iſt . das iſt durch die weyß der natur

einem andern das weſen ſeiner natur ʒu
geben. ſo hat doch got der vater macht
nachder zwyfeltigẽ weiß .dʒ weſenſein⸗

er natur ʒugeben. vnd als oben gemeldt
iſt. die macht iſt nit on tat in got . daruñ
kumpt nach einer yglichen weyß ein per
ſon von der perſon. die nach keyner von

einer andern kumpt . das iſt von dem va

ter. der ſun. durch die weyß der natur .dʒ
iſt durch die geburt .der heylig geiſt du⸗
rch die weyß des willenns .alsdiehöͤhſt
volkummẽlichſt gab. der vnd yn derſich
got weſenlichẽ gibt vñ ergibt .vnd ſo yn

diſerzwyfeltigẽ weiß alle weyß ſich vol
kůmenlichen ʒu ergebẽ begriffen wirdt .

vnd ſind nit mer edler weiß ſich nach dẽ
weſen ʒu gemeynſamẽ vñ die weyß ſind
volkũmẽ .vñ ein ygliche perſon die nach
§ weyß einen võ der andern oð võ anðn
kumpt volkummen iſt . vnd was vber die
volkummenheyt iſt . das iſt vberigs. vnd
was nit ʒu der volkummeheit kumpt. dʒ
oder des iſt ʒu wenig . darumb můgẽ we

der mer noch mynder denn dꝛey perſon.
yn der gottheit ſein. ʒwu die außflyeſſen
eine võ der ſie außflieſſen . ¶ Item will
man die gottheit bedencken der erſtheit
halb .als offt gemeldt iſt. das mã võgot
muß hallten das er das erſt iſt aller we⸗

ſen. vnd iſt auch gemeldt woꝛden. daʒ im
0 buhub g hendroe öß

in der gottheit ſollen ſein
chtperſt. ond perhafftigſt ſey als er der
erſt iſt. der eygenſchafft halben erkennt
man das keyn perſon mag einer andern
perſon yr natur gemaynſammen oder ge
ben durch die weyß. durch die ſieentſpꝛ

ingt. oder von der andern iſt. deij die ſelb
perſon die alſo võ der andern wer. durch
die weyß durchdie. die ſelb võ der ſy we
re . auch dõ ð andern were. die were nach
der ſelben weyß nit die erſt . alſogepꝛech
die aigenſchafft .die der göttlichẽ natur

zu gehöͤꝛt an ir. alſo öcht ſie nit got ſeĩ
Als Cdʒ du mich vernembſt O weñ mã
ſetʒtedas der ſun auch eynen ſun hete .
So der ſun durch die weyß der natur võ
dem varer außgeet . So deñ ſei ſun. auch
durch die weyß von ym köm . So wer ye
ð ſelb nit die erſt perſon. die durch ſoͤlch
weyß von einer andern perſon kom. dar
vmb wer er nit der erſt 0 oder ʒum er⸗
ſtẽ gebom. darumb wer er nit gott ð ſun
Ich möcht auch ſpꝛechen er wer nit got
tes ſun Cnach der regel. Ad impoſſibi⸗
le ſequitur quodlibet ) wann ſein vater

wer nit gottder vater . wenn er wer nit ð
erſt vater . So doch dem vater yn ð gott⸗

eit zugehöꝛt dʒ er der erſt vater ſey . als
er der höhſt vatter iſt . Ja ym gehöꝛtʒu
das er allein vater ſey. wenn als nit mer
denn ein gott mag ſein. alſo mag nit mer
denn ein gott vater ein gott ſun . eingot

eyliger geyſt ſein. Darum̃ ſetʒt du mer
denn einen vater yn deinẽ yrrendẽ glaw
ben . ſo iſt yetʒ der ander vater mitgot. iſt
er nit gott .ſo iſt er auch nit gott der ſun.
alſo ʒerſtöꝛſtdu c als verr an dir iſt Oin
deinem töꝛeten ſynn die gottheit des va

ters vnd des ſuns .ſo du die eygenſchaft
der perſonẽ gemeynſamen oder gemeyn
willt machen. vnd yren vntterſchaid .ver

* j



mengenyr einfeltigkeitmanigueltigen .
yr erltheit enndern willt ꝛc. ¶ Darumb

willt du nit yrrẽ .ſo hallt dich veſt an den

felſon .das iſt an den glawben der heyli

gen gemeynen Criſtenlichen kirchen .an
ſant peters ſtul. vnd glawb das es nit eĩ

gepꝛuch iſt in der heyligen gottheit. das

nit mer perſon ſind denn dꝛey. vnd daʒ ð

ſun keinen ſun vñ der vater keinen andn

denn ſeinen erſtgeboꝛnen ſun .vñ daruj̃

nit mer denn den eingeboꝛnẽ ſun hat .dʒ
iſt alles nit auß gepꝛuch der müglicheit.
ſunder auß volkummenheit der allinech

tigkeit der göttlichẽ maieſtat . welbe vol

kummenhelt in einer yglichen perſon iſt .
das ſie in irꝛ eygenſchafftſo hoh iſt.daʒ
ir nichts gleich hohs mag ſein. Darumb

muß ſie dy allein haben . nach der weys

als ſie ſy auff dʒ höhſt ʒum̃ erſtẽ ſunðli
chẽ. vbertreffenlichẽvberbegreiffẽlichẽ
weſenlichẽ. ewiglichẽ . onentlichẽ oð end

loß hat. Darũb als ʒeitlichẽ oõð in ð ʒeyt

geboꝛn werdẽ gott dem herren uach göt
lycher natur nit ʒu gehöꝛt. alſo gehöꝛt
im nach götlicher natur nit ʒu. nach ein⸗

em andern. oder von einem geboꝛnen ge

boꝛen werden . Vnd wie es got nit ʒu ge

höꝛt nach einem andern geboꝛn werden .

alſo gehöꝛt im nit ʒu. nach einem andern

ʒugepern oder yn der ʒeit nach der vol⸗

kummen geperung der göttlichen natur

ʒurechnẽ. Vnd wasich von dem ſun ge

ſagt heb . der weyßholben der natur oð

geburt. das verſtee auch des heiligẽ gey

ſles halbenn . von der weyß des willens

Jurch die er von dem vater vnd dem ſun
auß geet .vñ darumb ſo mag kein perſon

mer alſo weder von demvater. noch von

Bas dꝛey perſon

demſun. noch võ dem heiligẽgeiſt. noch

võ dem vater vñ dem ſun ʒu mal mit ein⸗

ander außgeen .als deñ der heylig geyſt
von ynen außgeet. wann die ſelb perſon
wer nit die erſt die alſo außgyeng ꝛc.

Alſo haſtu wye weder mynder noch
mer denn dꝛey perſon mügen in der hey

ligen gottheyt ſein. Vnd die aygenſch⸗
afft der göttlichẽ art vñ natut bezwingt
gleich die verſtentnus wenn ſy ſich auff
richt den dingen nach ʒugedencken . daz
ſie vindt die ſpür der warheit des criſtẽ
lichen glaubens . Wann ſo der verſtent⸗
nus leůcht . das. das allerſeligſt . dʒ aller

volkummenſt . das allererſt vnd der glei
chengott iſt . auß ſoͤlchen eygenſchafftẽ
mag ſie beſchlieſſen dy duueltigkeit . gle
ich als von not dʒ der perſon weder min

der noch mer mag ſein deij dꝛey. Nit mi

der mag ir ſein. denn die höhſt ſeligkeyt
die voꝛdert liebe vnd mittliebe oder bey

liebe. die höhſt volkummenheit voꝛdert

ʒwif eltigen außgang . der natur vñ des

milten willens. vnnd darʒu muͤſſen ʒum̃
mynſten dꝛey perſon ſein. Das aber der

perſonen nit mer mag ſein .dʒ kůmpt võ

der aygenſchafft der höhſten eynfeltig
keit .ð halben nit mer vntterſcheyds mag

ſein denn nach den weißen des außfluß.
der allein ʒwu ſind. vnd von der aygen⸗
ſchafft der allerfůrderlichſten vnd erſtẽ
perhafftigkeit der halben. kein perſon ð

andern vꝛſpꝛung durch der obgemelten
weyß eine . mag ſein.ſie ſey deñ nach ſah
vnd oꝛdenung der verſtenntnus voꝛ der

ſelbenn Cvnd ſo ich nit gewönlich oder

kundt teütſch hab vber das latein . So

muß ich die aygennſchafft der perſonen
vmbreden . vnnd ettwas das ich ſunſt yn

gemeyn nym̃ ʒueygenenn Y Alſo ſpꝛich
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ich. So der vatervngeperlich vñ vnauß⸗
flößlich iſt .ſogepirt vnd flöſſet er auß.
Duz iſt gleich ſo vilgeredt . Darumb ge

pirt der vater denſun. vnd ſpiriert oder
flöſſet auß den heyligenn geyſt. denn er

wirt weder geboꝛn nochſpiriert. vnd ich
hayß ſpirieren außflöſſen .als der vater

vnd der ſun den heiligen geyſt außflöß⸗
ſen. Der ſun darumb dʒ er geboꝛn wirt .

ſo gepirt er nit . ſo er aber nit außgeflöß
ſet wirt .ſo flöſſet er auß. Aber der hey⸗
ljg geiſt .der ſpiriert wirdt. vnd geet auß
von dem geperenden vnd gepoꝛnen. der
gepirt nit . ſo ſpiriert er auch nit . denn er

endet die gantʒen macht des ſpirierens
als der ſun die gantʒ macht des gepe⸗
rens . welhe macht yn dem vater endlos

iſt .als die macht des ſpirierens yn dem

vater vnd dem ſun endlos iſt . Darumb

gebirt der vater ſeins gleichen einẽ end

loßenſun . vnd der vater vnd der ſun ſpi⸗
rieren yrs gleichẽ einen eudloßen geiſt .
vnnd als es ein volkummenheit yn dem

vater iſt .dʒ er einen ſoͤlchen ſun gebirt .
alſo iſt es ein volkummẽheit yn dem ſun
das er ein ſoͤlcher von einem ſölchen va

ter geboꝛẽ wirdt . Wann er wirdt nit auß
uhtehe nach nichtʒ . oder nit ſein .oð

von fremdem. oder võ ʒugeendem . oder
von einem teyl. oder mynder . oder iüng⸗

er. oder vnuolkũmener geboꝛn. ſunð von

natur ewiges weſens. von der gantʒenn
ſubſtantʒ ſeyns aynigenn vaters gleych
groß mittewig vnnd gleich volkummen .

Doch ſoll man den glauben nit auff die

vernůünfft oder menſchlichẽ verſtentnus
ſetʒen vnd gründen . ſunder auff die . die

auff die göttlichenn offenbarung . Als

vnns die ſelb yn der heyligen geſchꝛfft

in der gottheit ſollen ſein

wirdt fůrgehaltẽ. Sãt Augnſtin ſpꝛicht
yn dem bůch von dem ſpyegel. Herr vn⸗

ſer eyniger vnd warer gott .Es were deñ
das du ein dꝛiueltigkeit wereſt .ſo wůrd

von dem mund der warheit nit geſpꝛoch
en Geet hin. vnd tauffet alle geſchlecht
In dem namen desvaters. vñ des ſuns

nd des heyligen geyſtes . Wañ du hieß
ſeſt ons nit tauffen yn eines namen der

mt gott wer . Vnnd es wer denn das du

dꝛiueltigkeyt eyn gott wereſt . ſo würd

durch dein eygen ſtym̃ uit geſpꝛochenn .
Höꝛ yſrahel. dein herr got iſt einer . Dar
vmb. Es wer deñ das du gott vater ein⸗

er wereſt. vnd dein ſun wer das ſelb daʒ
dubiſt . vnnd ewer gab der heylig geyſt .
wer das ſelb . das yr ſeyt .ſo leſen wir nit

yn den geſchꝛifftenn der warheit . Gott
hatt ſeinen ſun geſendet . vnd du einge⸗
boꝛner ſun ſpꝛechſt nit . von dem heiligẽ

geyſt. den der vater wirdt ſendẽ ĩ mein⸗
em namen ꝛc.

2

Item yn allen ereaturenn vindt man

die dꝛeyheit . der fußſtaffen halb .als yn
den vnuernůnfftigẽ . od des pilds halb.
als yn den vernünfftigenn .vnd verſtent
lichen creaturen . Soͤlcher ſachen vnd vil

ander eygenſchafft halben . ſpꝛicht man

das die ʒalder dꝛeyheit. der gottheyt ʒu

gehöꝛt. Deßhalbẽ auch der heydeniſch
meyſter Ariſtotiles yn dem anfang der

bücher vonn dem hymel vnnd der werlt

ſpꝛicht. Vmb dꝛeyer willenn haben alle

ding das weſen. vnd alles das da gantʒ
oder volkummen iſt . das ſtet yn dꝛeyenn
Wann dasend. das mittel . vnd der an⸗

fang . beſchleüſt es als. vnd dʒ iſt die zal
der dꝛeyheyt . oder als wir ſpꝛechenn der

dꝛiueltigkeit . Darũb habẽ wir dʒ gleich
& ſiij
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